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Ausbildung Anfang In Deutschland

Eın Streıit den Lehrsatz der TDsunde und eıne Kündigungsmitteilung
dıe sıch el auf den Krankentröster Joost Van den Populiere (ca. a PE

161 bezogen Waren dıe Ursache afür, daß dıe Niederländıische Luther1-
sche Kırche bereıts Begınn des Jahrhunderts dazu überging, ıhre
künfugen Pfarrer einer wıissenschaftlıchen Ausbildung verpflichten.
urc dıe Vermittlung VoNn Visscher (1605—1652), der als ach-
folger VoNn Van den Populiere nach Amsterdam berufen worden konnte
dıe lutherische Geme1i1inde der der Amstel 6S bereıts 609 ermÖg-
lıchen, mıiıt VOoN Stipendıien des Herzogs VON Württemberg 7We]1 Stu-
denten in übıngen studieren lassen. Andere Städte, in dıe Junge Männer,
die das Amt des Pfarrers in der Niederländischen Lutherischen BC
strebten, ZU Studiıum9 Waren Rostock, Jena, Helmstedt und Wıtten-
berg Daß INnan der hlıberaleren eologıe VON Helmstedt den Vorzug n_
über der streng kirchliıchen VON Wiıttenberg gab, ist keineswegs verwunder-
ıch angesichts der Tatsache, daß Coenraad Ooppe (1621—-1670) selber eın
Schüler der Helmstedter Universıiıität sıch 658 der Vorbereıitung Junger
Menschen auf den akademischen Unterricht annahm. oOppe den INan auch
den „‚Jutherischen amalıel, den Vater der holländischen Lehrer‘“‘ nannte
und se1ın Schüler Theodorus Dominicus (1652-1713) ildeten ZUSammen

arrer Au  N Als dıe e{a drohte, daß iıhre Ausbildung VO Studıium
einer deutschen Universıtät abgekoppelt würde, erheß der lutherische Kır-
chenvorstand in Amsterdam Maı 1661 den eschlu. „daß dıe Alumnı
WEeNN möglıch eıner deutschen ademıile UNsSeIC Konfession studiıeren
mussen, bevor S1e berufen werden können‘“. Eın ekret, dem dreı Jahre
später dıe Bestimmung folgte, ‚„daß diejenıgen, dıe auf Kosten der Amster-
damer Gemeinde studıerten, keıne Berufung ohne dıe Zustimmung des Am-
sterdamer Konsistoriums annehmen durften‘‘. Diese Vorsc  en hinderten
jedoch viele nıcht daran Beginn des Jahrhunderts in den Univer-
sıtätsstädten, VOI em in Leıden, verschiedene Seminare belegen auch
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auf dem Gebiet der eologıe wobel S1e den dogmatıischen Unterricht VOoN

ıhren eigenen Pfarrern erhielten. Die Toleranz ermöglıchte CS außerdem be-
reits 1/ 5 daß beım Predigtamtskandıdatenexamen Bescheinigungen VOoN 16-

formierten Professoren akzeptiert wurden. Die Tatsache jedoch, daß manche
lediglıch für eıne kurze e1t und andere überhaupt nıcht Z Studium nach
Deutschland gingen, brachte das Amsterdamer Konsıiıstorium prı
ON dem eschlu. .„De1l Vakanz UT dıe arrer nomiınıeren, dıe ın
eutschlan: eiıner uUunNnserer strenggläubıgen kademıien studıert en  .
I hieses Studium wurde finanzıell ur den Wohltätigkeitsfonds und se1it
1759 Urc das egal des Amsterdamer Kaufmanns und Kırchenältesten
Diederich Garlıch ermöglıcht. Se1n Testament enthielt die Bestimmung, daß
die Zinsen des Legats azu benutzt werden sollten, „einen vielversprechen-
den Jjungen Mann gut wissenschaftlıch ausbılden lassen‘”, während gleich-
zeıtig bemerkt wurde, daß dieser Junge Mannn „e1in gesundes Urteilsvermö-
SCH und eın tugendhaftes Gemüt“ en ollte, und dal AIn Lateın, GrIie-
chısch, Hebräisch, und den nfängen VON Phiılosophıie und eologıe bereıts
ausreichend fortgeschrıtten se1in sollte, un eıne Universıtät besuchen‘‘.
Seılit 767 Wal dıe Ausbildung der zukünftigen lutherischen Pfarrer einge-
riıchtet, daß Ss1e nach dem erfolgreichen Besuch des Gymnasıums Zzwel oder
dre1 TOe be1l einem Pfarrer in dıe TE gingen Dieser unterrichtete Ss1e in
Hebräisch, der Exegese des en und Neuen JTestaments, den nfängen der
spekulatıven Philosophıie, Dogmatık, Kırchengeschichte, Homuiletik,
Katechetik und Pastoraltheologıe. uberdem wurde „dıe Lektüre des Jungen
Mannes“‘ überwacht. ach einem darauffolgenden, ungefähr zweıjährıgen
Aufenthalt einer deutschen Universıtät wurden dıe Studenten einem Pre-
digtsamtskandıdatenexamen unterzogen. Seılit 1790 dıe Studenten eben-

verpflichtet, hierzulande dıe Vorlesungen Athenaeum besuchen.

Seit 1816 Lutherisches Semiıinar Zz.u Amsterdam

Die ersten unizenn Jahre des Jahrhunderts das ist dıe turbulente
Periode des Nacheıinanders VON Staatsreglierung, Rutger Jan Schimmelpen-
nınck, Öön1ıg Ludwig apoleon und der Eınverleibung ın Frankreıich {ÖFr-
derten in ezug auf dıe Ausbildung der lutherischen Theologiestudenten In
unserem Land Spannungen und TODIemMe zulage. Es ng damıt daß dıe
Kommıissare des Wohltätigkeitsfonds sıch 1812 aufgrun finanzıeller Pro-
eme die Bezahlung VON lediglıch einem Drıttel der Zinsen der Staats-
schuld apoleon („t1eErcering”) genötigt sahen, dem Amsterdamer
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Kırchenvorstand vorzuschlagen, künftig keine Studenten mehr deutsche
Unıiversıtäten schicken. Des weıteren rlebte eıne Kommissıon, dıe sıch
VO ;guten‘ und „lahmen“ Ludwig apoleon unterstutz wußte (Jan und
Annıe Romeın en dıe Qualifizierungen für den Önıg notiert), daß ihr
Plan, der Evangelısch-Lutherischen Glaubensgemeinschaft 1mM Rahmen eiıner
der vaterländıschen Universıtäten I1Nan dachte VOI em Groningen
eıne eigene theologische geben, nıcht verwirklıcht wurde. uber-
dem implızıerte dıe Eınverleibung des Königreichs Holland in das Kaiser-
reich Frankreıich die Ursache für das Mıßlıngen des obıgen ans daß
‚„„keıin lutherischer Student des Lehramtes außer Landes geschickt werden
durfte, und 6S für ıhn 1m Kaiserreich außer Straßburg keıne andere Universıiı-
tat a Als Antwort auf dieses französiısche Gesetz erboten sıch Tre1 Am:
sterdamer arrer, „PrOVISsorisch den theologıschen Unterricht weiıt WIe
möglıch versorgen”. ach dem Sturz des französıschen Imperiums und
der ründung einer Staatsverwaltung in den Nıederlanden Le1l-
tung VON Önıg Wılhelm egte dıe Kommıissıon des akademıschen Unter-
richts dem Amsterdamer Lutheriıschen Konsistorium ScChHr1  16 dıe rage
VÖL; ıhre Studenten In Deutschlan: studıierten. Man antwortete wahr-
heitsgemäß: weıl hıerzulande keıine Gelegenheı1 besteht, und weıl das
Gesetz unseTIer Kırche uns verpilichtet, 1U diejenıgen berufen, dıe In
eutschlan: studıert en  . ber als August 815 das Reglement für
den akademıschen Unterricht erlassen wurde, In dem der Staat auch eine
Zulage für lutherische Studenten ermöglıchte (Artıkel 59), und das Kon-
S1storıum Jun1 1816 die Verpflichtung, in Deutschlan: studıeren,
aufgehoben hatte, bat INan dıe des Staates Dbe1l ‚‚der Bereıitstel-
lung eıner Ausbildungsmöglichkeıt für uUuNscCIC Studenten‘‘. Die erbetene Un-
terstutzung wurde aft königlichen Beschlusses VO Dezember 18 SC-
währt „Art In Amsterdam wırd eın lutherisches Seminar gegründe werden
ZUT Ausbildung derer, dıe als Lehrer der Evangelısc Lutherischen ]au-
bensgemeinschaft hıerzulande wırken wollen‘‘. In diesem könıglıchen Be-
schluß wurden Vereinbarungen getroffen, die sıch auf dıe einzustellen-
den Professoren, dıe Unterrichtsfächer, Examen und das Kuratoriıum be-

Das Seminar der Mennonıiten Kühler hat arau hingewlesen
War auf einer völlıg anderen Grundlage gebaut als das der Lutheraner.

ährend dıe Täufer sıch VOI Unterstützung und Einmischung des Staa-
tes fürchteten, das Lutherische Seminar akKtısc eiıne staatlıche nstıtu-
t10n2. Der Önıg ohne Rücksprache mıt dem Kirchenvorstand dıe
Kuratoren, dıe noch nıcht einmal lutherisch se1n brauchten. uberdem
stand das Semiıminar UISsIiCcC. der theologischen Leıden,
„auch WENN diese bıttere urc die Bestimmung, daß dıe lutherischen
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Professoren be1ı Prüfungen und romotionen VON lutherischen Studenten Sıtz
und Stimmrecht ın genannter erhielten, versüßt wurde‘‘. Eınem Pro-
fessor, unterstutzt VON Zzwel Amsterdamer arrern, wurde der Unterricht
vertraut. 1818 funglerte der aus Leipzig stammende uschke als erster
Professor. Das Kuratorium, das Aaus dem Staatsrat Prof. Dr. Jur. Kem-
DCT, dem Staatsrat Jurist Van Gennep, Prof. Dr onn und efken
bestand, qualifizierte ıhn als „einen Mann VoN gründlıcher Gelehrsamkeıt,
mıt Kompetenz und rfahrung 1im Unterricht, eın Mannn mıt einem ffenen
und einfachen arakter  .. en ıhm Warlr Ebersbach und se1it 8726

Sartorius tätıg. Diese beiden arrer WAaren ZW. vielseıitig begabt,
aber ihre pastorale Tätigkeıt verlangte vıiel VON ıhrer Arbeıitskraft, daß
für ıhren akademiıschen Unterricht ein1ges wünschen übrig 1e ach-
dem Ebersbach dann RIO emeritiert wurde und Sartorius 845 gestorben

besetzte INnan dıe Zzwel freigewordenen Stellen mıt einem ordentlichen
Professor, der sıch ausschließlich seinen Veranstaltungen und Studenten wI1d-
INeN konnte.

1C  ige Professoren

Von den Professoren, dıe Evangelisch-Lutherischen Seminar er-

richtet aben, muß Inan Loman geboren zweiıfellos den
ıchtigsten zählen Er nahm de OSC Kemper zıtieren
‚„„den scharfsınnıgsten und gründlıchsten eie  .. se1iner eıt einen ehren-
vollen atz eın Wer heutzutage LOMans Werk hest 6S viele ausend
Seıiten ist beeindruc Von se1ner sagenhaften Arbeıitskraft, mehr.
WEeNnN INnan berücksichtigt, daß oman VoN 1874 bıis seinem Tod 1897
1n W al Er 1eß sich in diıeser Periode die Bücher, dıe In sıch aufneh-
Inen wollte, vorlesen und diktierte seıne Veröffentlichungen. Er betätigte
siıch nıcht NUur auf dem Gebiet der neutestamentlichen Wissenschaft,. sondern
auch 1im breiten Bereich der Kultur (u der usık) uberdem W
sıch selber eın Vorläufer des Modernismus des Jahrhunderts in uUNsSeICII

Land schriftliche Diskussionen mıt Zeıtgenossen WI1E Bol-
land, Cramer, Upzoomer, cholten und Pıerson heran. Ne-
ben Loman mussen Domela Nieuwenhuls (1808—1869; arbeıtete auf
dem noch brachliegenden Gebiet der niederländischen lutherischen rchen-
geschichte; hıerbei stand ıhm der Rotterdamer arrer Schultz Jacobı
ZUT Seıte), Völter (1855—1942; CI beschäftugte siıch intens1v und sehr
or1gıne mıt dem Studıiıum der Apokalypse, der paulınıschen rage und dem
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y 9-  e  en Jesu‘‘) und Van (1874-1948; verwlıesen se1 auf seine
vielen gul durchgearbeıteten Artıkel auf dem Gebiet der Dogmengeschichte,
dıe Zu Teıl ın seiınem Buch AIa dacra’, Haarlem 1935, gesammelt sınd,
und auf se1ıne zanlireichen Buchbesprechungen ın der „N1ieuw Theologısch
Tidschrıift") als große Gelehrte betrachtet werden.

Anlegen einer Biıbliothek

Im Hınblick auf „UNSCIC Studenten, deren ıttel ihnen lediglich dıe An-
schaffung der allernötıgsten Studienbücher erlauben‘”, chreıbt Domela
Nieuwenhuls prı 846 einen Brief dıe Kuratoren des Seminars
mıt dem Vorschlag, ‚„aAll uUuNnseICIHN Seminar eıne Bıblıothek“ anzulegen. ıne
Bıbhıothek zählte doch den wichtigsten Miıtteln, den theologischen
Unterricht TUC machen. Amsterdam verfügte ZW. über zwel Bıblıo-
theken, dıe Stadtbibiothek und dıe Bıbliıothek des Institutes, doch „dıe Art
dieser beiden Eınriıchtungen rng mıt sıch, daß INan dort sehr wenıge
und beinahe keine theologıschen er der spateren Periode findet, und gar
keıne, dıe sıch insbesondere auf dıe lutherische Glaubensgemeinschaft be-
ziehen‘‘. Die Kuratoren sınd mıt dem Vorschlag VONN Domela Niıeuwenhuls
einverstanden, überlassen dıe Auswahl der Bücher den Professoren und be-
schliıeßen, daß die Bücher Eıgentum des Kuratoriums bleiben, aber den
Studenten tändıg für die Lektüre ZUT Verfügung stehen. Dıie Büchersamm-
lung anfänglıch 1M Konsistorilalzımmer der Neuen Lutherischen C
Sıngel, später, 1860, teilweıse 1m Archıvyvzımmer der Lutherischen en
9 84 Spul untergebracht wurde angsam aber siıcher urc Ankäufe
und Schenkungen erweıtert. Dıie zweiıftellos größte Bucherwerbung, dıe die
Bıbliothek des Seminars jemals machte, verdankt S1e Professor LOman. In
einem T1e VO November 869 dıe Kuratoren berichtet e 9 dalß se1ın
Versuch, dıe Bıblıiothek des Seminars urc Ankäufe auf der Versteigerung
Isaac Meulman erweıitern, über alle Erwartungen hınaus gelungen se1
ank Meulmans Bıbliophilıe, dıe ZU Teıl dıe CNrıften VonNn und über Lu-
ther und dıe lutherische Kırche betraf, konnte INan 976 Lutherana nschaf-
fen Wıe der sehr WO  abende Zuckerhändler Meulman in den Besıtz dieser
Lutherana kam, ist und bleıbt eıne vorläufig unbeantwortete rage Eın Teıl
der VON ıhm zusammenge(ltragenen alten Luther-Drucke scheınt aus der Bı-
10 VON Jean-Franco1s Van de €  ©; Bibliothekar Löwen, stam-
LI1C  z Ferner wırd iıhm se1n Motto „Nımm, Was du jegen kannst“”, be1 all
seinen Tätigkeıiten, a1sSO auch be1 selinen Buchkäufen, VOT ugen gestanden
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en Der Bücherzuwachs in diesen Jahren veranlaßte dıe Kura-
$ sıch nach größeren Räumlıc  eıten umzusehen. Dies hatte ZUT olge,
daß dıe Bıbhıothek des Seminars in den Jahren 8i als eıhgabe In dıe
tadtbıbliıothek (Herengracht 40, In der Nähe der Brouwersgracht) aufge-
L1LOININECN wurde und 1881 mıt ihr den Sıngel 4721 die ehemaligen and-
boogsdoelen IN  9 als Teıl der Universitätsbibliothek, dıe aufgrun der
„Beförderung‘ des Athenaeums ZUT Uniıiversıtät jetzt nıcht mehr 9y  ta  1D110-
thek“‘ genannt wurde. Im autTtfe der TE verlegte sıch die Bıbliothek des
Lutherischen Seminars einer der Professoren und ist jeweıls Bıblıo-
thekar immer mehr auf dıe sogenannten Lutherana. Wenn WIT heute dıe
Bılanz aufstellen, dann können WIT innerhalb der Büchersammlung Te1 Kate-
goriıen unterscheiden: dıe Geschichte der Ekvangelısch-Lutherischen Irche,
ihre ubenslehr: und ihr katechetischer Unterricht SOWIe dıe In der Kırche
gehaltenen Predigten, en und erbaulıchen er und CcnNrıfiten VON nıe-
derländıiıschen lutherischen Autoren verschıiedenen Themen, dıe alten
Luther-Drucke, dıe Theologıe VON Luther und lutherische eologıe. Von
dieser Bıblıothek erschıenen eıne ei VOoN Katalogen; der 1mM Jahr
1876, der letzte 195

Eicclesiae Collaboramus

DIe Aktıvıtäten der lutherischen Theologiestudenten sofern S1e sıch
außerhalb des eigentlichen Studiums entfalteten mussen gesondert erwähnt
werden. Sıe Warcn, achdem sS1e In den ahren Aadie Studentenver-
bındung mıt ıhrem Senat „Ne praeter modum‘‘ verlassen hatten, ZUT Grün-
dung eines eigenen Senats mıt dem Namen „Proprıia cures“ mıt Z7wel
getrennten Dıskussionskreisen ‚„‚Omnı1a vincıt cContinuus labor  66 und „Nemo
fit Casu doctuo‘“* übergegangen, der ebenso nach einiger Zeıt wıieder VCI-

schwand, 1903 das ‚„Lutheranorum Theologıae Stud10sorum Sodalıtium
eb‚Ecclesiae Collaboramus gründen, das bIis auf den heutigen Tag eX1-

stiert, dıe etzten anre jedoch In passıver Form Dieser lutherische Studen-
tenvereın, der sıch während se1ıner ersten Versammlung November
903 dıe ege eiıner posıtıven eologıe ZU Ziel setzte, brachte dıe
künftigen lutherischen Pfarrer Von Zeıt eıt sıch anhand
VON Eınleiıtungsreferaten ıhrer Miıtglieder In verschiedene theologische Ihe-
INCN vertliefen. ach dem zweıten e  162 hielt „Ecclesiae Collabora-
Mus  .. neben den regelmäßıigen Sıtzungen mehrtägıge Konferenzen auf Schloß
oekelum Ede und In den lutherischen Gemeıinden VOI
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Strukturell Veränderungen
Im auilie se1lnes Bestehens hat das Lutherische Seminar einıge sStrukturelle

Veränderungen rtfahren Die Keglerung gab allmählıich ıhre Vormundscha
über das Semiıminar auf. 1845 verpflichtete S1IE sıch, Künftig Te1 Kuratoren AdUus
dem Kreıis der Miıtgliıeder und zwel aus der Pfarrerscha der Evangelısch-
Lutherischen Kırche wählen Dennoch sollte bIs RT& dauern, bevor
der Staat sıch völlıg aus der UIS1IC zurückzog und die S5Synode die efug-
NIS erhielt, Kuratoren und Professoren gänzlıc unabhängig berufen Am

prı 876 verabschıiedete die Zweıte Kammer der Generalstaaten den
Artıkel, der Amsterdam diıe Genehmigung erteilte, das Athenaeum als Uni-
versıtät einzurichten. Die Seminare tTraten damals in eıne NEUEC Bezıehung
ZUT Unıiversıtät: Sıe stellten nıcht NUur ıhre Professoren häufig teilweise der
Universıtät ZUT Verfügung, sondern s1e vertrauten dieser auch dıie WI1ISSenNn-
scha  1C Ausbildung ihrer Studenten und beschränkten sıch selber für
dıe Zukunft auf den kırchlichen Teıl der Ausbildung.

Mıt Begınn des akademıiıschen Jahres 968/69 hat sıch dıe kırchliche
Ausbildung der Universıtät VOonNn Amsterdam drastısch verändert, da die
Professoren der Nıederländisch Reformierten, der Mennonitischen und van-
gelısch-Lutherischen Seminare dıe verschiıedenen Dıszıplinen In der of-
Nung untereinander verteılt aben, daß dıe Spezlaliısierung dem Unterricht in
den verschıliedenen Fächern zugule kommt Seit dieser eıt sınd dies dıe
Jahre, in denen dıe ellen der Demokratisıerung dıe Universıtäten über-
flutet en halten dıe Lutheraner iıhre sogenannten ‚„Semminar-Abende‘‘
(Zusammenkünfte, dıe das „Ecclesiae Collaboramus  C6 ersetzen), denen
Studentinnen und Studenten mıt den Professoren die eschehnisse
In Cund Seminar besprechen, wobel auch Jjeweıls aktuelle theologısche
Ihemen und Veröffentliıchungen ZUT Sprache gebrac werden.

‚„Hersteld*®‘ Lutherische Hochschule

Zum Schluß noch eın Wort über die seıt 1952 mıt der Evangelısch-
Lutherischen TC fusıonierte „Hersteld“ Evangelısch-Lutherische lau-
bensgemeinschaft („Hersteld” bezeichnet die odox-Ilutherische rche,
dıe CO sıch ZUT Aufgabe emacht hatte, die Glaubensbasıs der Evangelısch-
Lutherischen TC wıeder herzustellen) Diese 1791 entstandene ortho-
dox-lutherische Gemeiinschaft hatte iıhre eigene Ausbildung der Studenten
für das Hırten- und Lehreramt. 1853 wurde Sesbrugger (1813-1 364)
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innerhalb dieser Glaubensgemeinschaft auf Lebenszeıt mıiıt dem Unterricht
beauftragt und rhielt den 1fe „Dozent“. ach ıhm wurden nacheinander
noch dıe arrer Stemler (1808—1895) und es2—

als Dozenten gewählt, während 903 ont (1863—1939) als Pro-
fessor berufen wurde. Letzterer beschäftigte sıch ausführlich mıt der Ge-
schıichte der Lutherischen Kırche in den Nıederlanden, wobe!l G1 das
Standardwerk „Geschichte des uthertums In den Nıederlanden bis 1618“
schrieb, das Von „Teyler’s Godgeleerd Genootschap““ den ersten Preıis e_
1e€ 915 verlegten dıe Hersteld-Lutheraner iıhre selbstverständlich kleine
Hochschule nach Utrecht, schheblıc noch Van Bemmel 0—

und ase (1883—1954) als Professoren gewirkt en
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